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(54) Informationen enthaltender Sohlenkdrper, insbesondere in der Ausbildung als Schuheinsatz

(57)  Die Erfindung betrifft einen Informatik-Sohlen-
korper (1).

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, einen 18,
Sohlenkdrper (1) als Informatik-Sohlenkérper (1) auszu- \
bilden, mit dem Lebensinformationen und Strukturen in
Ubereinstimmung des Sensoriums der Fiike mit den Au- @
gen auf den Kérper Ubertragen werden, um eine physi- ”
sche und psychische Heilwirkung auszul6ésen, die zu
Wohlbefinden, Gesundheit und Erfolg flhrt.

In Lésung dieser Aufgabenstellung weist der Soh-
lenkorper (1) mehrere als Funktionsberelche ausgebil-

dete Einlagerungen (2 bis 5;12 bis 15)auf. 17
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Informatik-Sohlen-
korper, insbesondere in der Ausbildung als Schuhein-
satz.

[0002] Zur Wahrnehmung seiner Umgebung weist der
Mensch eine Vielzahl von Sinnesorganen auf, die tiber
das Gehirn miteinander verknulpft sind. So nimmt bei-
spielsweise ein barful3laufender Mensch die Beschaffen-
heit des Bodengrundes, auf dem er lauft, einerseits tiber
das Sensorium seiner Augen und andererseits liber das
Sensorium seiner FliRe wahr. Das Gehim verkn(ipft die
Wahrnehmung dieser Sinnesorgane miteinander und
fuhrt dadurch zu physischer und psychischer Sicherheit
mit ausgewogener Kdrperbalance.

[0003] Aufdem Markt befindliche Sohlenkdrper haben
vorwiegend orthopadischen Charakter und weisen an ih-
rer dem Fuld zugewandten Oberflache Vertiefungen oder
kissenartige Erhéhungen auf, die bevorzugt Stitzfunkti-
on haben.

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Sohlenkdrper als informatik-Sohlenkdrper auszubil-
den, mit dem Lebensinformationen und Strukturen in
Ubereinstimmung des Sensoriums der FiiRe mit den Au-
gen auf den Korper (bertragen werden, um eine physi-
sche und psychische Heilwirkung auszulésen, die zu
Wohlbefinden, Gesundheit und Erfolg flhrt.

[0005] In Lésung dieser Aufgabe ist ein Informa-
tik-Sohlenkérper aufgefunden worden, der mehrere als
Funktionsbereiche ausgebildete Einlagerungen auf-
weist. In diese Einlagerungen sind Informationen einge-
geben, die beim Gehen oder Laufen liber das Sensorium
des FuBes vom Organismus aufgenommen werden.
Dem Organismus werden damit Informationen und Im-
pulse vermittelt.

[0006] Dieser erfindungsgamaflen Ausbildung liegt
die Erkenntnis zugrunde, dafl} das Sensorium der FllRe
ein wichtiges Informations- und Steuerungszentrum fir
alle Bewegungsablaufe im Kdrper ist und gleichzeitig ei-
ne wichtige Umschaltstelle des zentralen Nervensy-
stems fir das Reflexverhalten im Korper bildet, um eine
ausgegiichene Mittelspannung aller Gewebe und Struk-
turen zu sichern. Es steuert durch die FuRlmpulse die
interne Lebensspannung und macht den Kérper bereit
zur Aufnahme der externen Lebensimpulso auch durch
das Auge als Verlnnerlichung der AuRenwett. Das Auge
ist das wichtigste Informationszentrum zur Aufnahme
dieser Impulse aus der externen Lebenswelt. Beide In-
formationszentren, das Sensorium der Fii3e und das Au-
ge, bringen zusammen den Organismus im physischen
und seelischen Bereich In Harmonie.

[0007] Nach einer Weiterbildung der Erfindung Istdem
Sohlenkdrper wenigstens eine seine Einlagerungen dar-
stellende Abbildung, ein Augen-Blatt, zugeordnet. Die-
ses Augen-Blatt ist vorzugsweise eine moglichst wirk-
lichkeitsgetreue Wiedergabe der Einlagerungen, aus der
sich Insbesondere deren Lage zueinander, deren Di-
mensionen sowie deren genaues Aussehen in Form von
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Gestalt, Farbe und Struktur entnehmen lat. Das Au-
gen-Blatt dient der Wahrnehmung der Einlagerungen mit
dem Sensorium der Augen. Die kombinierte Nutzung des
Informatik-Sohlenkdrpers mit dem Augen-Blatt, das auch
als Trainingsblatt verstanden werden kann, nimmt tber
Ful® und Auge Einflul auf alle Lebensfunktionen, um
Heilwirkungen auszuldsen. Die speziellen Lebensinfor-
mationen werden dazu In den Sohlenkdrper eingearbei-
tetundin gleicher Weise auf dem Augen-Blatt dargestellt,
so daf} die Information des Sohlenkdrpers und des Au-
gen-Blattes identisch sind. So kann etwa die Information
zum Beispiel von bestimmten Pflanzen, Mineralien oder
dergleichen fir einen bestimmten therapeutischen
Zweck, zum Beispiel einer bestimmten Krankheit wie
Rheuma, Psoriasis u. a. oder fiir Erfolg, Gesundheit. Se-
xualitdt auf dem Augen-Blatt dargestellt werden. Dabei
kann die Darstellung auf dem Augen-Blatt auch auf oder
— bei transparenter Ausbildung — unter dem Sohlen-
korper angeordnet werden oder in den Sohlenkdrper ein-
gearbeitet sein.

[0008] Bevorzugt ist vorgesehen, dalk die Abbildung
auf der Oberflache des Sohlenkdrpers angeordnet ist.
Damit kdnnen die Beschaffenheit der einzelnen Einlage-
rungen insbesondere deren Anordnung zueinander
durch das Sensorium der Augen wahrgenommen wer-
denund als Informationenim Gehim gespeichert werden.
Bei anschlieBender Belastung des Sohlenkdrpers mit
dem Fufd kénnen die einzelnen Einlagerungen vom Sen-
sorium des Fulles wahrgenommen werden und im Ge-
hirn mitden zuvor visuell aufgenommenen Informationen
verknlpft werden.

[0009] Es ist jedoch ebenso denkbar, die Abbildung
aufeinem anderen Datentréger, insbesondere auf einem
Blatt Papier separat vom Sohlenkd&rper bereitzustellen,
um die Einlagerungen wahrend der Belastung des Soh-
lenkérpers mit dem Full zeitgleich mit dem Sensorium
der Augen wahrnehmen zu kdénnen.

[0010] Bei der Ausbildung des Sohlenkdrpers aus ei-
nem transparente Eigenschaften aufweisenden Materi-
al, weist dieses Material, neben der optisch ansprechen-
den Wirkung, den Vorteil auf, dal® es dem Betrachter
einen ungehinderten Einblick in das Innere des Sohlen-
koérpers und damit auf die als Funktiorisbereiche ausge-
bildeten Einlagerungen erméglicht. Aus der Transparenz
ergibt sich vorteilhaft, dad die Einlagerungen inihrer Tie-
fenanordnung sowie in ihrer Raumform vom Sensorium
der Augen dreidimensional erfaRt werden kénnen.
[0011] Weiterhin bietet das transparente Eigenschaf-
ten aufweisende Material den Vorteil, die Abbildung im
Inneren des Sohlenkérpers oder an der dem Ful} abge-
wandten Unterseite des Sohlenkdrpers vor Abrieber-
scheinungen geschiitzt anzuordnen.

[0012] Der erfindungsgemale Sohlenkdrper kann als
Schuheinbauteil oder als Einlegesohle ausgebildet sein.
Die Grund- und Oberflache des Sohlenkérpers sind be-
vorzugt plan ausgebildet. Der Sohlenkérper kann auch
deshalb transparent sein, um die in einer tieferen Schicht
der Sohle mittels eines Gels oder eines anderen Mate-
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rials eingelagerten Informationen sichtbar zu machen.
[0013] Die eingelagerten Strukturen kénnen Zeich-
nungen, Bilder, Materialverdichtungen verschiedener
Strukturen und GréRRenordnung, Geruchsstoffe, Medika-
mente usw. sein.

[0014] Die Einlagerungen sind mit Vorteil als in der
Oberflache des Sohlenkérpers angeordnete Einbettun-
gen ausgebildet. Der Sohlenkdrper kann als Voll kérper
mit formstabllen Ausnehmungen zur Aufnahme der Ein-
lagerungen oder als mit einer Flissigkeit gefiillter Hohl-
kdrper ausgebildet sein, von dessen Innenwandungen
die Einlagerungen In dle Flussigkelt hineinstehen.
[0015] Weiterhin besteht die Méglichkeit, daR die Ein-
lagerungen als im Inneren des Sohlenkdrpers angeord-
nete Einschllisse ausgebildet sind. Die Einschlisse kon-
nen je nach Ausbildung des Sohlenkdrpers eine vorbe-
stimmte Anordnung zueinander aufweisen, oder sie kdn-
nen In einer Flussigkeit, insbesondere einem Gel frei be-
weglich aufgenommen sein.

[0016] Zur Ausbildung der Funktionsbereiche unter-
scheiden sich das Material der Einlagerungen und das
Material des Sohlenkérpers insbesondere durch eine un-
terschiedliche Elastizitat, eine unterschiedliche spezifi-
sche Dichte, eine unterschiedliche Farbpigmentierung,
eine unterschiedliche Shore-Harte oder durch einen un-
terschiedlichen Aggregatzustand voneinander.

[0017] Nach einer besonders vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung sind Funktionsbereiche vorgesehen,
bei denen die Einlagerungen vorbestimmte Wirkstoffe
abgebende Tragermaterialien aufweisen. Derartige
Wirkstoffe sind beispielsweise Vitamine, Hormone, En-
zyme oder Aromastoffe. Die Tragermaterialien weisen
eine Oberflache auf, die in der Lage ist, diese Wirkstoffe
Uber einen moglichst langen Zeitraum hinweg an einen
den Sohlenkérper belastenden Fuld abgeben zu kdnnen.
[0018] Weitere Funktionsbereiche sind als Einlage-
rungen ausgebildet, die Materialien mit einem kristallinen
Geflige aufweisen. Hierzu eignen sich insbesondere ver-
schiedene Metalle und Mineralien, mit denen auf das
Sensorium der File einwirkende elektromagnetische
Felder aufgebaut werden kénnen.

[0019] Nach einer weiteren erfndungsgemafien Aus-
bldung ist In dem Sohlenkérper als Einlagerung eine
Vorrichtung zur Erzeugung von Schwingungen angeord-
net. Diese Schwingungen kdnnen als Vibrationen, Ton-
folgen oder dergleichen ausgebildet sein. Die Vorrich-
tung weist eine elektrische Batterie auf, die von einem
externen Ladegerat in bekannter Weise aufgeladen wer-
den kann.

[0020] Ausfiihrungsbelspiele der Erfindung, aus de-
nen sich weitere orfindensche Merkmale ergeben, sind
in der Zeichnung dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1 einen Langsschnitt durch einen Sohlenkérper
nach einem Ersten Ausflihrungsbeispiel
Fig. 2 einen Langsschnitt durch einen Sohlenkdrper

nach einem zweiten Ausfihrungsbelsplel und
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Fig. 3  ein Einlagerungen abbildendes Augen-Blatt.
[0021] Die Fig. 1 zeigt einen weichelastische Eigen-
schaften aufweisenden Sohlenkdrper 1 nach einem er-
sten Ausflhrungsbeispiel. Im Inneren des aus einem
transparenten Material gefertigten Schlankdrpers 1 sind
mehrere als Funktionsbereiche ausgebildete Einlage-
rungen 2 bis 5 angeordnet. Der Sohlenkdrper 1 ist als
formstabiier Vollkérper ausgebildet, wobei die Einlage-
rungen 3und 5 als in der Oberflache 6 des Sohlenkdrpers
1 angeordnete Einlagerungen ausgebildet sind. Die Ein-
lagerung 3 ist mit einem ein kristallines Geflige aufwei-
senden Material 7 versehen und die Einlagerung 5 ist mit
einem bestimmte Wirkstoffe 8 abgebenden Tragerma-
terlal 9 versehen.

[0022] Die Fig. 1 zeigt eine weitere Einlagerung, bel
der es sich um eine elektrotechnische Vorrichtung 16
zum Erzeugen von Schwingungen handelt, die in Funk-
tion tritt, wenn der Sohlenk&rper durch den Ful® beim
Gehen oder Laufen belastet wird, Bei Belastung sendet
dieser Erzeuger Schwingungen aus, die vom Sensorium
des FuBes wahrgenommen werden. Die erzeugten
Schwingungen kénnen auch als Folge von Vibrationen
oder Ténen ausgebildet sein. Dem Schwingungserzeu-
ger in der Vorrichtung ist eine integrierte Batterie zuge-
ordnet, die von einem externen elektrischen Ladegerat
in der bekannten, bei elektrischen Zahnblrsten oder der-
gleichen angewandten Technik aufgeladen werden
kann. Dieses Aufladen der Batterie gestaltet sich beson-
ders dann vortellhaft, wenn der Sohlenkérper als Einle-
gesohle ausgebildet ist, die dann zum Aufladen aus dem
Schuh herausgenommen wird.

[0023] Die Fig. 2 zeigt eine erfindungsgemalle
FuRbettung nach einem zweiten Ausfiihrungsbeispiel.
Hier Ist der Sohlenkdrper 1 als ein eine Flussigkeit 10
aufnehmender, elastischer Hohlkdérper ausgebildet, an
dessen Innenwandungen 11 in die Flissigkeit 10 hinein-
stehende Einlagerungen angeordnet sind. Die Einlage-
rungen 13 und 14 sind zusammen mit dem Sohlenkdrper
1 einstikkig ausgebildet. Die Einlagerung 12 weist ein
Material mit einer spezifischen Dichte auf, die von der
spezifischen Dichte des Sohlenkorpers 1 abweicht. 15
Ist eine Einbuchtung in der Unterflache des Sohlenkor-
pers 1.

[0024] Fig. 3 zeigt ein Ausflihrungsbeispiel flr ein Au-
gen-Blatt 17. Dieses Augen-Blatt zeigt die Anordnung
von sechs Einlagerungen 18, wie sie in dem zugehdrigen
nicht dargestellten Sohlenkdrper in gleicher raumlicher
Anordnung vorhanden sind.

Patentanspriiche

1. Informatlk-Sohlenkdrper
dadurch gekennzeichnet,
daR der Sohlenkérper (1) mehrere als Funktionsbe-
reiche ausgebildete Einlagerungen (2 bis 5; 12 bis
15) aufweist
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Sohlenkdrper nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Funktionsbereiche im Inneren des
Sohlenkdrpers (1) angeordnet sind.

Sohlenkdrper nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daB er als Schuhelnbauteil ausge-
bildet ist.

Sohlenkdrper nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daB er als Einlegesohle ausgebildet
ist.

Sohlenkdrper nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB minde-
stens seine Oberflache (6) plan ausgebildet ist.

Sohlenkdrper nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daR dem Soh-
lenkorper (1) wenigstens ein seine Einlagerungen (2
bis 5; 12 bis 15) abbildendes Augen-Blatt (17) zuge-
ordnet ist.

Sohlenkdrper nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das abbildende Augen-Blatt (17) auf
der Oberflache (6) des Sohlenkdrpers (1) angeord-
net ist.

Sohlenkdrper nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, da der Soh-
lenkdrper (1) aus einem transparente Eigenschaften
aufweisenden Material ausgebildet ist.

Sohlenkérper nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das abbildende Augen-Blatt (17) im
Inneren des Sohlenkérpers (1) angeordnet ist.

Sohlenkérper nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das abbildende Augen-Blatt an der
Unterseite des Sohlenkdrpers (1) angeordnet ist.

Sohlenkdrper nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die Einla-
gerungen (3, 5) als in der Oberflache (6) des Soh-
lenkorpers (1) angeordnete Einbettungen ausgebil-
det ist.

Sohlenkdrper nach einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, daB die Einla-
gerungen (2 bis 5; 12 bis 15) als im Inneren des
Sohlenkérpers (1) angeordnete Einschllisse ausge-
bildet sind.

Sohlenkdrper nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die Einla-
gerungen (2 bis 5, 12 bis 15) eine von der des Soh-
lenkorpers (1) abweichende Elastizitat aufwelsen.

Sohlenkdrper nach einem der vorhergehenden An-
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15.

16.

17.

18.

19.

20.

21.

22.

spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die Einla-
gerungen (2 bis 5; 12 bis 15) eine von der des Soh-
lenkdrpers (1) abweichende spezifische Dichte auf-
weisen.

Sohlenkdrper nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die Einla-
gerungen (2 bis 5; 12 bis 15) eine von der des Soh-
lenkorpers (1) abweichende Farbpigmentierung
ausweisen.

Sohlenkdrper nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die Einla-
gerungen (5) bestimmte Wirkstoffe (8) abgebende
Tragermaterialien (9) aufweisen.

Sohlenkdrper nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die Einla-
gerungen (2 bis 5: 12 bis 15) eine von der des Soh-
lenkorpers abweichende Shore-Harte aufweisen.

Sohlenkdrper nach einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, daB die Einla-
gerungen (3) Materialien (7) mit einem kristallinen
Geflige aufweisen.

Sohlenkdrper nach einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, daB die Einla-
gerungen einen von dem des Sohlenkorpers (1) ab-
weichenden Aggregatzustand aufweisen.

Sohlenkdrper nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB eine Ein-
lagerung eine Vorrichtung (16) zur Erzeugung von
Schwingungen ist, der eine von einen externen La-
degerat aufladbare, elektrische Batterie zugeordnet
ist.

Sohlenkdrper nach Anspruch 20, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Vorrichtung Vibrationen erzeugt.

Sohlenkérper nach Anspruch 20, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Vorrichtung Tonfolgen erzeugt.



Figd

EP 1 637 049 A2




EP 1 637 049 A2

1

y O A A A A A S A A A A A

—— 7 77

[’ 1 el

ouf
(@)
--I



EP 1 637 049 A2

18

Fig. 3



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

